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Amtliche Nachrichten.

Aarlsruhr , 17 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 13 . Oktober d . I .

allergnädigst bewogen gesunden ,
die evangelische Pfarrei Kürnbach , Amts Breiten , dem

Pfarrer Wernigk in Palmbach und die evangelische Pfarr -
verweserei Gallenweiler , Amts Staufen , dem Pfarrer
Leonhgrd Breitenstein in Kadelburg zu übertragen ;

dem evangelischen Psarrverweser Ludwig Ernst in Bicken¬
sohl den Titel und Rang eines Pfarrers zu verleihen ;

die katholische Pfarrei Großschönach , Amts Pfullendorf ,
dem Psarrverweser Joseph Benz in Frickingen ,

die katholische Pfarrei Riedern , Amts Bonndorf , dem
Pfarrer Johann Baptist Staiger in Weiler ,

die katholische Pfarrei Horn , Amts Radolphzell , dem
Pfarrer Johann Baptist Schmutz zu Burgweiler ,

die katholische Pfarrei Behlingen , Amts Radolphzell , dem
Pfarrer Anton Sulzer in Ittendorf , und

die katholische Pfarrei Gurtweil , Amts Waldshut , dem
Pfarrer Anton Laub in Biengen zu übertragen .

lH Der General Changarnier

Der Name dieses Mannes tritt neuerdings in den Vorder¬
grund ; er ist eventuell Kandidat für die Präsidentschaft . Als
Kommandant der Armee von Paris der Schrecken der Revo¬
lutionäre , war er der prägnanteste Ausdruck der Mehr¬
heit der Nationalversammlung , insofern diese in ihren ver¬
schiedenen Fraktionen , abgesehen von den Parteibestrebungen ,
sich als eine Einheit gegen die Partei der Revolution dar¬
stellte . Von dieser Serie ist seine Stellung eine durchaus
klare , keinem Zweifel Raum gebende ; er ist der entschlossenste
Gegner der Revolution , und kann daher kein Freund des
durch die Revolution geschaffenen Zustandes sein , kein Freund
der Republik , weder der rochen , noch der blauen ; er kann
nur Monarchist sein . Die Monarchisten in Frankreich zer¬
fallen in die Bonapartisten , Orleanisten und Legitimisten .
Welcher dieser Richtungen gehört er an ? Klar ist auch hier
seine Stellung den Cäsaristen gegenüber . Er will eben so
wenig von einer Wiederherstellung des KaiserthumS Etwas
wissen , als von der Republik . Er ist mit Entschiedenheit den
Versuchen entgcgcngetreten , die Armee für das Kaiserthum
statt durch Ruhm und Genie durch Champagner zu begeistern .
Er verlor in Folge dessen sein Kommando , und als der Prä¬
sident in seiner Rede von Dijon der gesetzgebenden Versamm¬
lung Fehde bot , nahm er den Handschuh auf , und verwies
mit schneidenden Sarkasmen die cäsaristischen Ideen in das
Reich der Träume . Nach diesen zwei Selten hin ist seine
politische Stellung daher eine vollkommen klare . Nun aber
beginnt das Geheimniß . Ist er Orleanist ? Ist er Legiti¬
mist ? Ist er für , ist er gegen die Fusion ? Der General
verharrt hier in dem hartnäckigsten Schweigen und bringt die
neugierige Welt in Verzweiflung . Er hat gegen die Revi¬
sion der Verfassung gestimmt , wie Thiers . Ist das nicht ein
Beweis , daß er wie dieser für die Regentschaft ist ? Es ist
keiner , so wenig als das Stimmen für die Revision ein Be¬
weis ist, daß einer Bonapartist oder Legitimist ist . Es haben
für die Revision Männer der drei monarchischen Parteien
gestimmt , weil jede Partei von der Revision eine Lösung in
ihrem Sinne hofft . Und wenn heute die Nationalversamm¬
lung einstimmig die Revision votirt , so ist damit die Lösung
der politischen Frage nur angebahnt , nicht entschieden . Wird
die Revision beliebt , so ist zunächst eine neue konstituirende
Versammlung zu wählen , welche definitiv die Verfassung
Frankreichs festsetzen, die Frage zwischen Republik und Mo¬
narchie , zwischen den Ansprüchen der einen , dem Rechte der
andern Linie der Dynastie entscheihen wird .

In ähnlicher Weise verhält es sich mit dem Stimmen ge¬
gen die Revision . Wir finden hier rothe Republikaner , blaue
Republikaner , reine Orleanisten , reine Legitimisten vereinigt ;
sie Alle haben gegen die Revision gestimmt , aber Jeder aus
einem andern Grunde ; die Einen haben von der Revision
stur die Lösung in ihrem Sinne gehofft , die Andern gefürchtet .
Das Votum des Generals Changarnier gegen die Revision
dewerst daher durchaus nicht , daß er Regenlist ist oder Or¬
ganist , mix Thiers . Auch strenge Legitimisten haben gegen
sie gestimmt . Dies war das letzte bedeutende politische Vo¬
tum . Doch , wir vergessen , daß der General für die Motion
2 reron s gestimmt hat . Creton ist Orleanist , und die Er -
neuerung ferner Motion gilt allgemein als ein Mittel , der
Kandidatur Joinville Vorschub zu leisten . Der General
ist also doch wohl Orleanist . Man muß hier zwischen der
ersten und zweiten Motion unterscheiden . Die Motion selbst
beantragt die Aufhebung des Exils für beide dynastische
Limen . Als sie das erste Mal gestellt wurde , konnte man

«für stimmen , ohne eine Parteistellung für oder gegen die
« ne derselben zu erkennen zu geben ; von einer Kandidatur

A als gleichbedeutend mit Restauration der Juli -
mvnarchw war damals nicht die Rede ; das Stimmen für

-vcvttvn kann also nicht in einen » bestimmten Parteisinn

genommen werden . Berryer stimmte dagegen , weil er die
Motion in einem gewissen Sinn auffaßte , weil seine ganze
politische Stellung eine klar ausgesprochene ist, und er in den
Konsequenzen derselben handelt .

Anders ist die Sache bei der Wiederholung der Motion ;,
diesmal hat sie die Bedeutung einer rein otleanistischen De¬
monstration ; der General , seine Stellung außerhalb der
zwei Parteien festhaltend , wird weder für noch gegen stim¬
men . Wir maßen uns natürlich nicht an , Herzen und Nie¬
ren des Generals geprüft zu haben , und in der Lage zu
sein , das Geheimniß seines Innern zu entschleiern . Allein
wir haben versucht , uns die Stellung eines Mannes klar zu
machen , der jedenfalls berufen scheint , eine vielleicht entschei¬
dende Rolle zu spielen . Manche meinen , er handle lediglich
im Interesse persönlichen Ehrgeizes ; er sei der Gegner Lud¬

wig Napoleon ' s , weil er ihn zu ersetzen strebe .
'

Wir geben
zu, daß er die Präsidentschaft im Auge habe ; er ist ja neue -

stens von den Legitimisten dazu ausersehen ; aber die Aeuße -

rungen des Generals über den Cäsarismus beweisen , daß er
ihn weder für sich noch Andere will ; wenn er nach dieser
Stelle strebt , so kann es , unserer Meinung nach , nur deßwe -

gen sein , weil er sie als Mittel betrachtet , nicht als Zweck ;
wir unsererseits halten dafür , daß er sich die Rolle Monk ' s
ersehen hat , und nur in Herstellung der wahren Monarchie
die Rettung Frankreichs erblickt . Um Frankreich als Sol¬
dat diesen Dienst leisten zu können , muß er vor der Hand
eine feste, klare Stellung den Parteien gegenüber einnehmen ,
die als der Wiederherstellung der Monarchie hinderlich er¬
scheinen ; Dies thut er , der Demokratie uno dem Cäsarismus
gegenüber . Die Lösung der andern Frage muß durch Frank¬
reich selbst herbeigeführt werden ; es muß in den Wahlen zu¬
nächst sich aussprechen . Der General ist jetzt rein der Ver -
theidiger der Ordnung überhaupt ; eine weitere Mission will
er , scheint es , sich nicht selbst geben durch Parteiergreifen ; er
will sie empfangen , nachdem Frankreich gesprochen hat . So
ist er nicht in Gefahr , in der Reihung der Parteien abge¬
nützt zu werden . Dies scheinen uns die Gründe seiner zu¬
rückhaltenden Stellung zu sein . Wir können uns irren ; aber
wir glauben , daß er eher Legitimist , als Orleanist ist . Die
Ereignisse in Frankreich scheinen zur Entscheidung zu drän¬
gen ; sie werden ihm vielleicht bald eine bedeutungsvolle
Stellung anweisen , wenn es zum förmlichen Konflikt zwi¬
schen dem Präsidenten und der gesetzgebenden Versammlung
kommen sollte .

<L> Die preußischen Provinziallandtage .

Berlin , 14 . Okt . Der Fortgang der Provinzialland¬
tage zeigt eine für die ständische Sache unerwartet günstige
Wendung . Mußte man nach dem Ausgang des branven -
burgischen Landtages , welcher allseitig als der Kernpunkt
der ständischen Restaurationsbestrebungen angesehen wurde ,
auf die Vermuthung kommen , daß bei den übrigen Stände -
versammlungen sich noch weniger Lebenskraft und noch
weniger Eifer für die so lange Zeit mit dem Untergange be¬
drohten Sonderinstitutionen der einzelnen Landestheile zeigen
würde , so hat sich im Gegentheil mehr und mehr eine Frische
und Kräftigkeit des Auftretens entwickelt , welche eine nach¬
haltige Widerstandsfähigkeit in den Standen an den Tag
legt . Sämmtliche bisher damit beschäftigte Landtage haben
eine Abänderung der neuen Gemeinde - und Bezirksordnung
im Sinne der Erwägungen der ministeriellen Denkschrift be¬
schlossen . Für alle Vorschläge , welche im Gegensatz zu den
mechanischen Nivellirungstheorien des neuen Gesetzes eine
Rückkehr zu der organische » Grundlage der cingelebten Ver¬
hältnisse bezweckten , entschieden sich bedeutende Majoritäten .
Nur quf dem westphälischen Lanvtagc schwankte die Wage
der Entscheidung häufig um wenige Stimmen . Die Er¬
klärung dieser Thatsache liegt in den dortigen Zuständen .
In den westphälischen Städten hat der moderne Oppositions¬
geist schon seit Jahren die Anhänglichkeit an ' den ständischen
Institutionen untergraben , und was den zahlreichen und sehr
unabhängig gestellten Bauernstand betrifft , so gesellte sich zu
einer hergebrachten Rivalität gegen den großen Grundbesitz
diesmal noch der nachhaltige Eindruck wühlerischer Vor¬
spiegelungen , welche seit dem Jahr 1848 namentlich unter
der Landbevölkerung Westphalens eine zum Theil sehr feind¬
selige Stimmung gegen die hergebrachten Ueberlicserungen
des bestehenden Staatswesens erzeugt hatte . Wurden doch
selbst auf dem brandcnburgischen Landtage Stimmen von
bäuerlichen Abgeordneten laut , welche die Durchführung der
neuen Gemeindeordnung blos deßhalb wollten , weil sie neu

. sei und die bestehenden Verhältnisse ändere .
Im Uebrigen herrschte bei den betreffenden Berathungen

auf den östlichen Landtagen eine große Einmüthigkeit sämmt -
licher Stände . Auf dem Posener wirkte dazu neben dem
Konservatismus des deutschen Elements noch ganz besonders
die nationale Opposition des polnischen . Man hat im Groß¬
herzogthum stets eine eigenthümliche Vorliebe für die pro¬
vinzialständische Verfassung geäußert , weil so beide Nationa¬
litäten ein Feld fanden , sich gegenseitig offen auszusprechen ,
und die polnische Sonderverfassung auch Keime einer Son¬
derstellung nährte . Hier findet die stürmische Restauration

fast völlig geebneten Boden . Aber auch in den übrigen Pro¬
vinzen treten Anzeichen hervor , daß die provinzialständischen
Einrichtungen auf längereDauer noch rechnen können . Wäh¬
rend der brandenburgische Landtag sich mit einer blosen Er¬
wähnung der „ seitherigen Provinzialverfassung " begnügte ,
hat der sächsische bereits die regelmäßige Wiederberufung der
Landtage beantragt , und während der schlesische sich mehr
passiv verhielt , geht der pommersche mit einer offenen Wah¬
rung „ der auf wohl hergebrachten Rechten beruhenden Ver¬
fassung der Provinzialstände " vor . Inzwischen ist man im
Ministerium des Innern bereits damit beschäftigt , für die
bevorstehende Kammersession eine auf die Gutachten der Pro¬
vinziallandtage basirte Vorlage wegen Abänderung der Ge¬
meinde - und Krcisordnung auszuarbeiten . Daneben wer¬
den die Ermittelungen in Bezug auf die definitive Feststel¬
lung des Wahlgesetzes für die Erste Kammer fortgesetzt . Es
handelt sich hier namentlich darum , von den 80 Familien ,
welche durch kön . Verleihung das Recht zu einem erblichen
Sitze in der Ersten Kammer erhalten sollen , diejenigen aus¬
zuwählen , welche neben den 49 Standesherren der früheren
Herren -Kurie dieser Würde theilhaftig zu machen seien .

Deutschland .
-s- j- Karlsruhe

'
, 16 . Okt . Dieser Tage fand hier die

alljährliche Generalversammlung der Mitglieder der hiesigen
Privatsparkassen -Gesellschaft statt , bei welcher Gelegenheit
der Verwaltungsrath den Rechenschaftsbericht über seine
Thätigkeit während des Rechnungsjahres 1850 und den der -

maligen Stand der Kasse und des Vermögens der Gesellschaft
vorlegte . '

Es ergab sich hiernach , daß im Laufe des Jahres an neuen
Einlagen in Baarem ( in den Jahren 1848 und 1849 je nur
ca . 80,000 fl. ) 101,357 fl . 30 kr . , mittelst Gutschrift von
Zinsen und Dividenden 40,676fl . 12 kr . , zusammen 142,033 fl.
42 kr . gemacht wurden , während Rückzahlungen vorkamen
im Betrage von nur 56,726 fl . 44 kr. Ferner zeigte der¬
selbe den Eintritt von 540 neuen Mitgliedern ( gerade so
vielen , als in den traurigen Jahren 1848 und 1849 ausge¬
treten waren ) an . Der Rechenschaftsbericht wies ferner
nach , daß am 31 . Dez . 1850 das Gesammtvermögen der
Gesellschaft in 748,775 fl . 53 kr. , und das reine Gesellschafts¬
vermögen ( Neservefond ) mit Einrechnung der auf 31 . Dez .
1850 gutgeschriebenen Dividende ( im Betrage von 20,183 ff.
54 kr. ) in 34,106 fl . 6 kr. bestand , und daß letzteres im Ver¬
gleich zu dem Stande am 31 . Dez . 1849 um 8193 fl. 8 kr .
sich vermehrt hat .

Die Verwaltungskosten absorbirten den äußerst geringen
Betrag von nur 7,9 Pro ; , der laufenden Einnahmen , was
hauptsächlich dem Umstande zuzuschreiben ist , daß der die
Oberleitung des Gesellschaftsvermögens ausübende Verwal¬
tungsrath und Ausschuß sich diesem so wichtigen und umfang¬
reichen Geschäfte unentgeltlich unterzieht .
- Schließlich müssen wir noch beifügen , daß durch die am
Schluffe der Generalversammlung stattgehabte Wahl eines
Verwaltungsrathes und Ausschusses auf weitere sechs Jahre
beinahe sämmtliche bisherigen Verwaltungsraths - und Aus¬
schußmitglieder — und namentlich der uni diese Anstalt - als
langjähriger Vorstand ( 11 Jahre ) so sehr verdiente Domä¬
nendirektor Helbing — auch ferner als solche der Gesell¬
schaft erhalten bleiben .

S Karlsruhe , 17. Okt . Das heute ausgegebeneVerord- -
nungsblatt des großh . Kriegsministeriums , Nr . 26 , enthält
folgende Dienstnachrichten : Durch den Allerhöchsten Be¬
fehl vom 5 . Okt . 1851 wurden die nachgenanntcn Kriegs¬
schüler nach bestandener Austrittsprüfung zu Portepeefähn¬
richen in den bezeichneten Truppentheilen ernannt :

1) Korporal August v . Stetten vom Artillerieregiment in diesem ;
2) Korporal Eugen Weizel vom Artill . Reg . in diesem ; 3) Korporal
Karl Dietz vom 3 . Jnfanteriebataillon in diesem ; 4) Korporal Otto

Raple vom 4 . Inf . Bat . in diesem ; 5) Korporal Karl Bischoff vom
9. Inf Bat . in diesem ; 6) Korporal Fevor v. Hornstein vom >0 . Inf .
Bat . in diesem ; 7) Korporal Karl Fuchs vom V. Jnf . Bat . in diesem ;
8 ) Adolph Bauer vom 4. Jnf . Bat . im 7. Inf . Bat . ; ,

'
9) Korporal

Leopold Ratzel vom 10. Inf . Bat . im 5. Jnf . Bat . ; 10) Korporal Fer¬
dinand Ho .rchler vom 1. Jnf . Bat . in diesem ; 1t ) Korporal Richard
Aepf vom 9 . Inf : Bat . im 8. Inf , Bat . ,

Ferner Ordensangelegenheiten .
Die silberne Karl - Friedrich - Militär - Verdienstmedaille erhielten

zu Folge a . h . Entschließung vom 1 . Okt . der Feldwebel und
Schwimmschulaufseher Joseph Bronnervahier , und der Wachmeister
Andreas Glock vom Artillerieregiment . Durch a. h. Befehl vom
25 . Sept . wurde dem Wachmeister Friedrich Kumm von der Pionier¬
kompagnie die unterthänigst nachgesuchte Erlaubnis erthcilt , da -

ihm von Sr . Mai . dem Kaiser von Oesterreich , für seine Mitwirkung
bei der Ausquartierung der Mannschaft des k. k. österr. Regiments
Bencdeck aus den durch WafferSnoth bedrohten Unterkunftsräumen ,
verliehene silberne Verbienstkreuz anzunehmcn und zu tragen .

Ferner Präsidialbefehle , und zwar 1 ) vom 1 . d.,
wornach Offiziere , welche auf die Jagd zu gehen beabsichti¬
gen , auf dem Dienstwege um Waffenpässe oachzusuchen haben ,
um zu verhüten , daß denselben , wenn sie beim Jagen Ln Zivil¬
kleidern erscheinen , von dem Aufsichtspersonal Schwierigkei -



ten in den Weg gelegt werden ; und 2) vorn 8. d. , die Ver¬
kündung der im Monat September d . I . bestätigten Urtheile
erkannter Strafen betreffend.

Ferner Verfügungen des Kriegsministeriums , und zwar
1 ) vom 3. d., wodurch bestimmt wird , daß Soldaten , welche
die Erlaubniß zum Wandern erhalten , von den Kommando¬
stellen mit einem förmlichen Reisepaß versehen werden müssen ,
welcher die Personenbeschreibung des Paßträgers enthält ,
sowie dessen Unterschrift ; und 2) vom 7. d. , das Verfahren
bei Eideserhebungen betreffend.

Endlich Meldung des Todes des Oberleutnants v. d. S .
d. Inf . , Ignaz v. Hornstein zu Weiterdingen , welcher am
10. Juni starb.

Aus Baden , 17 . Okt . Die Kollekte für die Wasser¬
beschädigten des Großherzogthums hat im Amtsbezirk Bonn¬
dorf 359 fl. 38 kr., und im Amtsbezirk Durlach ( einschließ¬
lich des Erlöses aus Naturalien ) 739 fl. 13 kr . eingebracht .

Dem „ O . B . " zufolge ist der schleswig' sche Geistliche Pe -
tersen, welcher zu Lohrbach bei Mosbach als Pfarrverweser
angestellt wurde , vorigen Sonntag durch Hrn . Dekan Ebert
der Gemeinde vorgestellt worden .

Das „ Fr . I ." berichtet von einem Fallissement in Mühl¬
heim bei Köln , welches einen empfindlichen Nachtheil für die
Mannheimer Tabakshändler habe .

Pforzheim , 16. Okt . Die gestern stattgehabte Bürger¬
meisterwahl wirft ein bemerkenswerthes Licht auf den Geist,
welcher in der hiesigen Bürgerschaft herrscht . Hr . Bijouterie -
fabrikant Zerrenner , der vor zwei Jahren von dem Landes¬
kommissär ernannte Bürgermeister , hat sein Amt seither in
einer Weise verwaltet , daß er sich dadurch die Sympathie
seiner Mitbürger und Achtung Aller Ln hohem Grade erwor¬
ben hat . Der Mann , den die Regierung „ oktroyirte " , wird
setzt beinahe einstimmig ( nur zwei Stimmen fehlten von de»
73 Stimmenden ) von der Gemeinde freiwillig gewählt —
ein Doppelurtheil über seine Tüchtigkeit , welches um so
mehr bedeutet , je schwieriger die Verhältnisse waren , unter
denen er die Gemeindeverwaltung besorgte. Auch der Wahl¬
kommissär sprach sich in seinem Vortrag aufs anerkennendste
über seine Verdienste aus . Hr . Zerrenner hat sich Bedenk¬
zeit zur Entschließung über die Annahme der auf ihn gefallenen
Wahl ausgebeten . Wir können nur wünschen, er möge sich
zu den Opfern im allgemeinen Interesse verstehen , die eine
Annahme allerdings mit sich führt , und dem großen Ver¬
trauen entsprechend, welches ihm zu Theil geworden , die Lei¬
tung der Gemeindegeschäfte als Bürgermeistersortbehalten .

>1
* Mannheim , 16. Okt . In Folge des diesjährigen

Mißwachses sind die Marktpreise sehr merklich gestiegen, und
es empfindet der ärmere Mittelstand , bei dem es, wie man zu
sagen Pflegt , aus der Hand in den Mund geht , die Theuc -
rung der Viktualien , mit etwaiger Ausnahme des Fleisches,
schon recht empfindlich. Die dermalige Theuerung ist übri¬
gens nicht durchweg in der Natur der Sache liegend , sondern
kommt zum Theil auch von dem sehr begreiflichen Zurückhal¬
ten der Marktvorräthc , für welche man höhere Preise zu er¬
zielen strebt.

Der Mißwachs erstreckt sich hauptsächlich auf Kartoffeln
und Wein . Die Kartoffelfelder der besten Lagen werfen
kaum den halben Ertrag von früher ab , und nebenbei ist ein
Drittheil der kleinen Aernte noch durch Kartoffelkrankheit
unbrauchbar gemacht, und höchstens als Futter für Schweine
zu verwenden . Im schweren Boden ist man gegenwärtig
erst damit beschäftigt , die Kartoffeln auszugraben , da das

anhaltende Regenwetter diese Arbeit früher verhinderte : ein

Umstand , der dem Umsichgreifen der Fäulniß noch Vorschub
leistete. Was den Wein anlangt , so sind die nachtheiligen
Folgen dieser Mißärnte , weil weniger allgemein , auch weni¬

ger empfindlich. In den meisten Weingegenden unserer Nähe
wird durch die Trauben kaum der Kelterlohn rc . gewonnen wer¬
den ; die Mühen mehrmonatlicher Pflege rc. sind rein verloren .
Die Gartentrauben sind am meisten voran ; sie enthalten ziem¬
lich viel Zuckerstoff, und sind fast durchgängig wenigstens eß¬
bar . Frucht hat nur in Folge des Mißwachses der Kar¬

toffeln im Preise angezogen ; die gegenwärtigen Fruchtpreise
stehen mit dem Erträgniß der Fruchtselder nicht im richtigen
Verhältniß . Hopsen ist größtentheils ausgcblieben , und der
Zentner dürfte in der Folge leicht über hundert Gulden zu
stehen kommen , weßhalb man auch bereits Besorgnisse hegt,
es möchte das Bier im Preise aufschlagen. Bier ist für den
armen Mann ein Lebensbedürfniß geworden , es gehört mit zu
seinem Unterhalt , und ist ihm deßhalb auch nicht zu verden¬
ken , wenn er die Regelung der Bierpreise in die Hände einer

Behörde gelegt zu sehen wünschte ; denn da der Bicrvcrkauf
bisher einen ganz ungemeinen Reingewinn abwarf , so dürfte
die augenblickliche Hopfentheuerung noch keine Veranlassung
sein , mit dem Preise des Biers aufzuschlagen , sondern von
dem bisherigen Gewinne setzt abzustehen. An Futter für
Vieh ist kein Mangel , das Heu ist ausgezeichnet , Ohmet da¬
gegen durch den hohen Wasserstand des Spätsommers beein¬
trächtigt ; Dickrüben sind hinlänglich vorhanden , doch man¬
gelt es etwas an Zuckerstoff. Dieselbe Bemerkung macht
man durchgängig auch beim Obst , bei den Kastanien rc. Die
Tabaksärnte , die des zweiten Satzes namentlich , ist auch Die¬
ses Jahr wieder vorzüglich ; die Pflänzchen des ersten Satzes
haben sich nicht gleich den Herbstpflanzen in Blätterfülle ent¬
wickelt.

XX Nom nördliche » Kaiserstuhl , 16. Okt . Noch
selten ist die Aernte der Feldfrüchte so . verschieden ausge¬
fallen , wie im laufenden Jahre . Am Kaiserstuhl hatte man

-sich hinsichtlich der Quantität und Qualität einer mittelmäßi¬
gen Fruchtärnte zu erfreuen . Die Winterfrüchte fielen etwas
geringer , besser dagegen die Svmmerfrüchte , besonders die
Gerste , aus .

Die höher gelegenen Gemarkungen haben vom Wasser
wenig oder gar nicht gelitten , während dasselbe in Niederun¬
gen großen Schaden anrichtcte .

Die anhaltend nasse Witterung hat allenthalben den Gras¬
wachs befördert ; dagegen sind die Kartoffeln allenthalben
Mßrathen . In den Thalgegenden und Niederungen grassirte

die Kartoffelkrankheit , und selbst wo Dies weniger der Fall
war , wie bei uns am untern Kaiserstuhl , wo man sich über
die Krankheit nicht sehr beklagen kann, blieben die Kartoffeln
äußerst klein und die Aernte war so gering , wie man sie
noch nicht erlebt hat . Allgemein hat man die Wahrnehmung
gemacht, daß sie auf magern Aeckern weit besser gerathen
sind , als aus fetten . Frische Düngung hat ihnen wesentlich
geschadet. Auch das Obst ist nicht gerathen . Somit entbehrt
der Landmann gerade die Viktualien , welche ihn immer vor
Noth geschützt hatten . Bei diesem Stand der Dinge werden
in vielen Gemeinden nothwendig Vorkehrungen für den
Winter getroffen werden müssen , und Dies selbst in Thal¬
gemeinden an dem von der Natur so reich begabten Kaiser -
stuhl.

Vom Herbste läßt sich jedenfalls nur ein sehr geringer
Wein erwarten , selbst wenn von setzt an die günstigste Witte¬
rung eintreten würde . Die Trauben sind zwar noch sehr
gesund, enthalten aber gar zu wenig Zuckerstoff,

'und diesen
können ihnen auch die wenigen Tage , die sie noch vor sich
haben , nicht mehr geben. ' Bei dieser Voraussicht steigen die
ältern Weine im Preise , find der Absatz ist in den letzten
Wochen beträchtlich gewesen.

Man hat dahier angefangen , eine Art neuer gelber Rüben ,
die bis gegen 5 Pfund wiegen, zu pflanzen , welche bei ihrer
Nahrhaftigkeit für Menschen und Thiere eine Art Ersatz für
die Kartoffeln bieten . Das Erträgniß dieser Gelbrüben ist
beträchtlich, und schon bis zum nächsten Jahre werden sie
stark verpflanzt werden .

Eine Theuerung ist bei den jetzigen Verkehrsmitteln nicht
wohl vorauszusehen ; daß aber die Preise der Lebensmittel
aller Art in Anzug kommen, dafür ist alle Wahrscheinlichkeit
vorhanden . Auch die „ Theuerungsquelle " der Gemarkung
Endingen ist sehr stark anfielaufen , während sie sich in trocke¬
nen Jahrgängen sonst ganz verloren hatte . So war es auch
in den letzten zwei Jahren . Merkwürdig ist und bleibt , daß
die Waffermasse dieser Quelle immer im Verhältniß zu den
Fruchtpreisen stand, und man kann sich nicht erinnern , daß
sie einmal getäuscht hatte . Man mußte zum Ablauf ihres
Wassers dieses Spätsahr die Gräben auswerfen lassen.

F Donaueschingen , 14 . Okt. Längst hätte ich Ihrem
Wunsche entsprochen und Ihnen Mittheilungen aus unse¬
rer Baar zugesandt , wenn sich Etwas von Bedeutung er¬
eignet hätte . Allein die ewigen , leider gerechten Klagen über
schlechtes Wetter und seine den Landmann tief betrübenden
Folgen wollte ich nicht vermehren , bis ich auch das End¬
resultat berichten konnte. Dies ist setzt so ziemlich möglich.
Die Kornärnte ist bei uns in wenigen Tagen bei ganz .gün -
stiger Witterung zum weitaus größten Theil sehr gut in die
Scheune gekommen. Dagegen haben die Sommerfrüchte
unter dem anhaltenden Regen Noth gelitten . - Ein Theil des
Oehmdes wurde gut eingebracht , aber die andere Hälfte zum
Theil von den angeschwollenen Bächen mit fortgenommen
und zum Theil vom unausgesetzten Regen verdorben - ja so¬
gar gänzlich zur Fäulniß gebracht . Der Hauptübelstand
liegt aber in den Kartoffeln ; die Ausbeute war geringer als
je , und überdies sind sie größtentheils krank und unschmack¬
haft . Es dürfte deßhalb bis zum Frühjahr hinaus ein nicht
unbedeutendes Steigen der Preise der Lebensmittel zu erwar¬
ten sein , wenn auch keine eigentliche Theuerung zu befürch¬
ten ist.

Was nun unsere Stadt selbst betrifft , so sehen wir hoff¬
nungsvoll der endlichen Wiederkehr unserer geliebten Für¬
stenfamilie entgegen , wodurch , wenigstens in loco , wieder
manche Noth beseitigt würde . Die politische Stimmung ist
schon längst entschieden eine bessere geworden und der größte
Theil der früheren radikalen Partei hat sich von dem epide¬
mischen Schwindel erholt und eingesehen , daß die Vorspie¬
gelungen ihrer einstigen Verführer Nichts als trügerische
Irrlichter waren , denen sie blindlings in den Sumpf eines
ganz grundlosen Aufruhrs nachgelaufen sind. Weit entfernt ,
alles Das , was hier geschäh , entschuldigen zu wollen , darf
man doch behaupten , daß die Stimmung hier nie eine schlech¬
tere war , als an den meisten andern Orten ; sie war nur auf¬
fallender , unerklärlicher und deßhalb greller in ihrer Erschei¬
nung ; sic zeigte sich als unbegreiflicher Undank und der Un¬
dank wird immer am >strengsten beurtheilt . Allein fast alle
größcrn und kleinern Residenzstädte Deutschlands haben mehr
oder weniger ähnliche Schuld auf sich geladen . Möchte deß¬
halb das strenge Urtheil über unsere Stadt allmählig ein
milderes werden , und sie nicht auch noch für die Sünden ihrer
ganzen Umgebung und für die Zufälligkeiten ihrer örtlichen
Lage , wodurch sie als sog . strategischer Punkt eine so un¬
glückliche Bedeutung erhielt , länger verantwortlich gemacht
werden ! Wir leben in der zuversichtlichen Hoffnung '

, daß
die demnächst stattfindenden Wahlen des großen Bürgeraus¬
schusses diese Ansicht rechtfertigen und dann auch dazu bei¬

tragen dürften , das hiesige Schloß mit seinem jedes Jahr sich
verschönernden Parke wieder zum bleibenden Wohnsitze sei¬
nes edlen fürstlichen Eigenthümers werden zu lassen.

w . e . Stuttgart , 16. Okt . Die Mitglieder des ständi¬
schen Ausschusses sind nun sämmtlich zur Berathung des
Rechenschaftsberichts hier versammelt - Samstag tritt die
Finanzkommission nochmals zusammen . Dienstag beginnen
hierauf die Verhandlungen wieder .

Die Kommission der Zweiten Kammer für innere Ver¬
waltung hat ihre Vorberathungen mit den ihr zur Begutach¬
tung überwiesenen Gesetzentwürfen beendigt . In Betreff
des Bürgerrechts -Gesetzes ist sie mit der Erschwerung der
Verehelichung und Uebersiedelung nahrungslvser Personen
einverstanden ; in Betreff der Behandlung der Asoten gebt
sie noch weiter als der Regierungsentwurf , indem auch auf
körperliche Züchtigung angetragen wurde ; bei dem Gebäude -
und Mobiliar - Feuerversicherungs - Gesetz hat sic sich für
Schärfung der dem Mißbrauch vorbeugenden Maßregeln
ausgesprochen . Mit der Wiedereinführung der Stellvertre¬
tung im Kriegsdienste ist sie einverstanden , mit dem neuen
Bürgerwehr -Gesetze aber nicht, indem sie auf Wiederauf¬
hebung des Bürgerwehr -Jnstituts anträgt . Das wird ohne

Zweifel keine Dissidien mit der Regierung geben, nachdem
sich von konservativer Seite so viele Stimmen in gleichem
Sinne haben vernehmen lassen. Die beabsichtigte Einübung
eines Theils der Landwehr lehnt sie gleichfalls ab.

Auf nächsten Sonntag ist eine Luftschifffahrt des Hrn .
Green festgesetzt , falls das Wetter sie möglich macht.

Heute findet im k. Hoftheater die zweite Gastvorstellung
der berühmten Tänzerin Lucile Gr ahn in dem Ballet „ Gi -
sella oder die Wilis " statt.

V München , 14 . Okt . In der bayrischen Armee ist durch
Befehl Sr . Maj . des Königs das Trvmmelschlagen oder
Blasen „ zum Gebet " beim Einmarsch oder Abrücken in eine
Garnison , Stand - , Kantonnirungs - Marsch -Quartier oder
Lager , so wie auf den Wachen , wieder eingeführt worden .

München , 16 . Okt. ( Tel . Dep . d . Fr . Bl .) Der
Kultusminister erklärt der Kammer , die Staatsregierung sei
nicht in der Lage , auf den Grund der bischöflichen Denk¬
schrift ein revidirtes Religionsedikt dem Landtag vorzu¬
legen .

§8 Frankfurt , 16 . Okt . Wie wir vernehmen , sind so¬
wohl Seitens des Bundestags als der Kontinentalmächte
bereits die nöthigen diplomatischen Verabredungen und die
geeigneten militärischen Maßnahmen den drohenden Eventua¬
litäten des Jahres 1852 gegenüber getroffen . Es ist eine
durchaus innige und harmonische Haltung der Großmächte
den etwa bevorstehenden Ereignissen in Frankreich gegenüber
zu erwarten .

Die Fachmänner , die von dem politischen Ausschüsse bei
Entwertung eines deutschen Bundespreßgesetzes zugezogen
werden , dürsten zum Theil dem Gelehrten -, zum Theil dem
Buchhändler -Stande angehören .

Preußen wird nach Austritt seiner Ostprovinzen Preußen
und Posen fortan seine Matrikularbeiträge an die Bundes¬
kasse allein nach der in der neunten Bundestags -Sitzung
vom 14. April 1842 festgestellten siebenten provisorischen
Matrikel bezahlen.

Frankfurt , 16 . Okt. Der Geburtstag Sr . Maj .
des Königs von Preußen wurde gestern durch Tagesreveille ,
101 Kanonenschüsse , Parade , Gottesdienst in der evangeli¬
schen und katholischen Kirche, diplomatisches Diner und Fest¬
mahl der Offiziere begangen . Auf der Parade erschien der
kön . preußische Gesandte , Hr . v. Bismark -Schönhausen , in
Uniform . Während der Toaste beim diplomatischen Mahl
wurden abermals die Kanonen gelöst , Abends waren die
freundlich mit Blumen und Laub geschmückten Kasernen fest¬
lich erleuchtet und mit schönen Transparenten geziert . Die
Soldaten hatten Ball und Abendessen.

Der gesetzgebendeKörper hat gestern bei der Abstimmung
über die Annahme der von ihm im Einzelnen genehmigten
Verfassung dieselbe verworfen . Es bleibt nun nach Ver¬
werfung des dritten Verfassungsentwurfes Nichts übrig , als
eine Kompletirung des Senats .

Auch von hier sind einige Beamte zu dem am 15. d. M .
stattfindenden Postkongresse nach Berlin gereist .

x Koblenz , 16 . Okt. Wir werden an unserm Mittel¬
rhein nun auch endlich der großen Vortheile der Eisenbahn -
Verbindungen theilhaftig werden , die wir bisher sehr
schmerzlich entbehrten ; nicht aber , weil man das Bedürfniß
für unsere verkehrsreiche Gegend nicht anerkannt hätte ,
sondern weil strategische und andere Bedenken in höhern Re¬
gionen bestanden, die nun gelöst zu sein scheinen.

Wir erfahren nämlich heute , daß das Ministerium der
Köln - Mindener Eisenbahn -Gesellschaft die Konzession zur
Weiterführung der Bahn von Deutz nach Frankfurt er-
theilt hat , so wie daß bereits alle Ortsbehörden auf dieser
Strecke angewiesen sind , den eintreffenden Ingenieuren allen
möglichen Beistand zu leisten. Da diese Weisung auch bei
der Verwaltungsbehörde zu Ehrenbreitstein eingetroffen ist,
so schmeichelt man sich mit der Hoffnung , die Bahn werde
diesen Ort berühren und sodann durch das Lahnthal weiter
geführt werden .

Der gestrige Geburtstag unseres Königs wurde hier in
der üblichen Weise, jedoch wegen Abwesenheit unseres Hofes
nicht so glänzend als sonst gefeiert .

Rudolstadt , 12. Okt . Die erwartete Veränderung ist
hier eingctreten . Das bisherige Ministerium hat einem neuen
Platz gemacht, in welches auch Hr . v. Bertrab , der bisherige
Staatsanwalt in Eisenach ( aus dem Preußischen stammend) ,
eingetreten ist. ( Der Magdeburger Korrespondent nennt
noch die HH . v . Kettelhodt und Schwarz .)

V Wien , 13. Okt . In Lemberg sind sehr große Vorbe¬
reitungen zum würdigen Empfang des Kaisers gemacht
worden .

Das Verordnungsblatt des Handelsministeriums verkün¬
digt heute, daß dem H . Paolo Mezzi in Mailand aus drei
Jahre ein Erfindungspatent ausgestellt wurde , wie man
durch ein Präparat aus mineralischen und vegetabilischen
Substanzen Seide in kaltem Wasser an den lebenden Cocons
abwickeln kann, so daß die Thiere später auskriechen und zur
Samengewinnung erzogen werden können .

In Venedig wurde am 11 . d . Alois Dottesio aus Como,
ehemaliger Vizesekretär der Munizipalkongregation von
Como , wegen Verbreitung revolutionärer Plakate , die er
aus der Schweiz mitgebracht hatte , nach kriegsgerichtlichem
Urtheil mit dem Strange hingerichtet . Vinzenz Maisner ,
desselben Verbrechens wegen zum Tode verurtheilt , wurde
zu zehnjähriger Festungshaft , mit Zwangsarbeit verbunden ,
begnadigt .

Der Kaiser hat den mit der früheren Entschließung vom
3 . Januar 1851 genehmigten Organisationsentwurf für die
lombardisch -venetianischen Justizbehörden dahin abgeändert ,
daß es von der Errichtung der oberlandesgerichtlichen Senate
in Brescia ünd Verona abzukommen habe , und für die lom¬
bardischen Provinzen ein einziges Oberlandesgericht in Mai¬
land und für die venetianischen Provinzen ein einziges in
Venedig aufgestellt werde .



Schweiz.
Aus der nördlichen Schweiz / 15 . Okt . Durch

die neue Bundesverfassung ist die freie Niederlassung aller
Schweizerbürger in jedem Kantone gewährleistet : eine Be¬
stimmung , die namentlich für Handel und Industrie von der
größten Bedeutung ist. Dagegen erheben sich aber die Aerzte
und sagen , dieselbe würde auf sie nicht angewendet . Tue
Sache verhält sich nämlich so : Jeder Arzt muß in demjeni¬
gen Kanton , in welchem er niedergelassen ist , das Staats¬
examen bestehen ; siedelt er sich nun in einen andern Kanton
über so muß er dort ebenfalls wieder das Staatsexamen be¬
stehen u. s. f. Auf die bereits abgelegte Prüfung wird keine
Rücksicht genommen, und Das ist' s , woran sich unsere Aerzte
stoßen , und was allerdings deren Vertheilung aus die Be¬
völkerung da und dort in kein richtiges Verhältniß setzt ; denn
hier wird 's mit der Prüfung etwas strenger , dort etwas
weniger streng genommen ; dort sind daher weniger , hier
mehr Aerzte. Allein bevor das Sanitätöwesen zentralisirt
ist — was allerdings leicht möglich wäre - , läßt sich das
gegenwärtige Verhältniß nicht ändern . Auch die - Juri¬
sten könnten sich ja in gleicher Weise beklagen : ein Advo¬
kat aus dem Kanton Bern z . B . kann unmöglich als solcher
im Kanton Zürich seinen Beruf ausüben , wenn er nicht sein
Eramen nach zürcherischen Gesetzen bestanden hat .

Letzten Montag wurden dem Obergericht zwei schwere
Verbrechen zugeführt . Ein Franzose , Gillot , von einigen
30 Jahren , hatte den 60jährigen Varin von Courtemaury ,
Amtsbehörde Pruntrut , durch mehrere ihm beigebrachte
Messerstiche meuchlings ermordet , und zwar auf Anstiftern
von dessen Frau , welche mit ihm vor Gericht erschien, einer
Person von 30 Jahren . Sie hatten im Vorzimmer kaum
einander erblickt , als das Weib ihren ehemaligen Liebhaber ,
von dem sie in der Gefangenschaft ein Kind gebären wird ,
mit Vorwürfen über sein Bekenntniß überhäufte , und sich
selber rein zu waschen suchte . Er erwiederte ihre Vorwürfe
sehr gemäßigt , und schien über sein Verbrechen weit mehr
Reue zu zeigen, als sie. Das Urtheil ist noch nicht gefällt .

Die Liberalen zu Freiburg wünschen , daß eine eidgenössi¬
sche Militärschule daselbst errichtet werde . Etwas müsse
geschehen für Freiburg , das durch die Ereignisse von 1847
materiell in jeder Beziehung zu hart mitgenommen worden
sei. — Als die Kommission für Errichtung einer eidgenössi¬
schen Universität versammelt war , zählte ein Freiburger
Blatt alle Vortheile auf , die diese Stadt als Sitz der poly¬
technischen Schule darbieten würde .

ür . Mommsen von Leipzig und vr . Osenbrüggen sind als
Professoren nach Zürjch berufen worden , Ersterer für römi¬
sches Recht, Letzterer für Kriminalrecht .

Frankreich.
ss- Paris , 14. Okt . Die Unruhen in dem Cher -Departe¬

ment haben sich erneuert . Es soll zu einem förmlichen Gefecht
zwischen den Insurgenten und den Truppen gekommen sein.
Die Truppen sind Sieger geblieben und haben die Autorität
des Gesetzes wieder hergestellt. Näheres ist noch nicht be¬
kannt . Der „ Abendmoniteur " sieht in den Aufständen im
Allier - und Cher -Departement das vereinzelte Hervortreten
eines von den Sozialisten entworfenen Umsturzplanes . Im
Uebrigen glaubt er zu wissen , daß diese Ausstandsversuche
den Häuptern der rochen Partei zur Zeit ungelegen sind,und daß sie eiligst zwei Emissäre von Paris adgeschickt ha¬
ben , damit diese aufständischen Kundgebungen eingestellt
werden .

Heute Morgen fand in den Tuilerien eine Zusammenkunft
aller Generale der Armee von Paris statt.

Wie man versichert, wird der Graf v . Demidoff , Gemahl
der Prinzessin Mathilde , diesen Winter in Paris zubringen .

Lola Monte ;, gegenwärtig in Lyon , macht wieder einmal
von sich reden. Sie hat an den vr . Veron ein Schreiben
gerichtet , in welchem sie gegen die falschen Nachrichten , die
im „ Constitutionnel " über sie veröffentlicht werden , prote¬
stier. Sie schließt ihren Brief mit folgender Drohung :

Wenn Sie fortfahren , mein Herr , so werde ich mich gezwungen
sehen, Ihnen meine Karte und meine Zeugen zu senden, um Ihre
lächerliche Feindschaft zu vernichten ; ich werde Sie jedoch nicht auf
Pistolen fordern , ich bin im Kampfe loyaler . Ich werde Ihnen zwei
Pillen in einer Schachtel anbieten , von welchen die eine Gift ent¬
halten wird ; und Sie werden ein Duell mit Waffen nicht ver¬
weigern können, welche Sie genau kennen .

Paris , 15. Okt . Auch heute sind wir in der Mini¬
sterkrisis noch nicht viel weiter gekommen; nur wissen wir
aus dem „ Moniteur " jetzt offiziell, daß der Rücktritt der Mi¬
nister und des Polizeipräfekten angenommen worden ist, und
daß jene bis zur Ernennung ihrer Nachfolger die Geschäfte
provisorisch besorgen werden .

Die Sache kam auf diesen entscheidenden Punkt in einer
Sitzung des Ministerraths , die gestern zu St . Cloud statt¬
fand . Hier fragte der Präsident der Republik die Kabinets -
mitglieder , ob sie in dem Willen zurückzutreten verharrten ,
falls der Nationalversammlung die Abrogation des Gesetzes
vom 31 . Mai vorgeschlagen werden sollte. Hr . Leon Faucher
wie seine Kollegen entwickelten ihre Bedenken über dieses
Vorhaben , und wiesen auf die Gefahren hin , welche solche
Konzessionen an den Geist der Revolution für die Ruhe und
die Zukunft Frankreichs im Geleite haben könnten . Ludwig
Napoleon hörte sie ruhig an, erklärte aber , er habe seinen
Entschluß reiflich überlegt , und es stehe unwandelbar in sei¬
nem Geiste fest, der Nationalversammlung die Frage wegen
des Gesetzes vom 31 . Mai vvrzulegen . Er sehe sich deßhalb
mit Bedauern in die Lage versetzt, die Demission annehmen
zu müssen, erwarte jedoch von den Ministern wie von dem
Polizeipräfekten , daß sie bis zur Bildung eines neuen Mini¬
steriums ihre Funktionen fortsetzen und die öffentliche Ruhe
und Ordnung aufrecht erhalten würden .

Ueber die Namen der zukünftigen Minister herrschen die
verworrensten Gerüchte . Eine Zeitlang sprach man fast nur
von E . v. Girardin als Haupt des zu ernennenden Ministe¬
riums . Davon soll man jedoch ganz abgekommen sein , und
im Elysee die Meinung ausgesprochen haben , er sei gefähr¬
licher als Freund , denn als Feind . Auch Lamartine dürfte
schwerlich eintreten . Ernstlicher spricht man von einer Liste,
die aus den Namen Billault als Minister des Innern , Vic¬
tor Fouche als Großsiegelbewahrer , St . Arnaud als Kriegs¬
minister und Victor Lefranc und Duclerc zusammengesetzt ist .

Weitere Gerüchte betreffen Veränderungen in der höheren
Beamtung , z. B . den Rücktritt des Seinepräfekten Berger ,
woran jedoch schwerlich Etwas ist. Dagegen scheint richtig ,
daß der Chef der Munizipalpolizei , Hr . Descampeaur , mit
seinem Vorgesetzten und Freund Carlier zurückgetreten ist.

In Folge der augenblicklichen Lage hat die Permanenz¬
kommission der Nationalversammlung eine Zusammenkunft
gehabt . Sie war auf den schriftlichen Antrag von sieben
ihrer Mitglieder — Montigny , Dufougerais , Montebello ,
Kermarec , Chapot , Poujoulat und Vitet — zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung einberufen worden . ( Es fällt auf , daß
diese 7 lauter Legitimisten und Fusionisten sind ; auf ihr Be¬
treiben ist auch Changarnier , der immer mehr als der von
Legitimisten und Fusionisten in petto gehaltene Präsident¬
schaftskandidat erscheint , in aller Eile nach Paris beschicken
worden .) Die Permanenzkommission versammelte sich unter
dem Vorsitz des Generals Bedeau . Man besprach die letz¬
ten Ereignisse und die Maßregeln , die unter den jetzigen Um¬
ständen zu ergreifen seien , wobei Dufougerais , Montebello ,
Chapot , Baze , Montigny , Poujoulat u. A . das Wort nah¬
men. Man beschloß nichts , als sich morgen wieder zu ver¬
sammeln , um mehrere Minister über die Ursachen des Rück¬
tritts des Ministeriums zu befragen und alsdann einen Be¬
schluß zu fassen . Eine große Anzahl von Volksvertretern
hatte sich in dem Lokal der Nationalversammlung einge¬
funden , da das Gerücht ging , daß die gesetzgebende Versamm¬
lung sofort zusammenberufen werdön würde . Die Sitzung
der Kommission dauerte eine Stunde .

Die hiesige Besatzung machte heute größtentheils einen
Uebungsmarsch . Die Truppen waren auf verschiedenen
Punkten konsignirt und militärischeStreifzüge wurden in der

Stadt selbst gemacht. Die Bevölkerung verhielt sich nicht
nur ruhig , sondern vollkommen theilnahmlos .

Dänemark .
Kopenhagen , 1l . Okt. (H . N.) Dem Vernehmen nach

haben in der gestrigen Staatöraths -Sitzuug die Minister W .
Moltke und Needtz ihre Demission cingereicht, die auch vom
Könige soll angenommen sein. Aus der in hiesigen demo¬
kratischen Blättern offen ausgesprochenen Abneigung der
Bauernfreunde gegen den Ministerwechsel will man schlie¬
ßen, daß derselbe zunächst im Sinne des Zentrums ausfal -
len wird , d . h. mit Hrn . Tillisch als Premierminister . Die
Bauernfreunde wünschten Sponneck auf diesem Posten zu
sehen. Derselbe wird doch wohl Finanzminister bleiben, und
für den Fall , daß Tillisch das Portefeuille des Auswärtigen
übernehmen sollte, würde vielleicht Bang an seine Stelle als
Minister des Innern treten . Natürlich hat man bis jetzt
nur Gerüchte über die Zusammensetzung des Kabinets , die
wir nicht verbürgen können. Auch vom Austritt des Hrn .
Madvig ist die Rede gewesen. Wir haben ein Ministerium
der Notabelnversammlung zu gewärtigen .

China .
Hongkong , 23.. Aug. ( Tel. B . d . A. Z.) vr . Gützlaff

ist am 8. August mit Tod abgegangen .

Bei der Expedition der Karlsr . Zeitung find eingegangen für die
durch Erdsturz Beschädigten zu Wasenweiler (Aufruf in Nr . 242 d .
K . Z .) bis zum 16 . d . M . 34 fl . 3 kr. ; fernep von R . D . 30 kr . ; E .
u. I . 2 fl . ; Geist !. Rath Grieshaber in Rastatt 10 fl . 48 kr. ; M . 2 fl.
42 kr. ; v . B . 1 fl. 36 kr. ; Z . 48 kr . ; zusammen 52 fl . 27 kr .

Die bis heute bei uns eingegangenen 52 fl. 27 kr. haben wir an
Hrn . Pfarrer Haberthür in Wasenweiler abgesandt .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1851 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Neueste Post .
-:r- Die halboffizielle „ Oesterr . Corresp ." spricht in einem

Artikel über die bald zu erwartende Beilegung der deutsch¬
dänischen Wirren die Intentionen Oesterreichs in dieser
Sache dahin aus , daß Oesterreich einen unter europäische
Garantien gestellten-Abschluß wünsche, „der den Dänen ihr
Gesammtrcich , den Herzogthümern ihre auf Staatöverträgen
ruhende Stellung , den zum Deutschen Bunde gehörigen
Staatstheilen ihren ungelockerten Verband mit dem deut¬
schen Mutterlande , ihnen allen aber die Wiederkehr jener
friedlichen , glücklichen , einträchtigen Gemeinschaft sichert , in
der alle jene Landestheile durch Menschenalter zu beneidens -
werthem Wohlstände gelangt sind ."

Der Geburtstag Sr . Maj . des Königs von Preußen
wurde in Berlin in der herkömmlichen Weise gefeiert. Der
Monarch hat den Hausorden von Hohenzollern an mehrere
Personen verliehen , darunter General v. Massow , Unter¬
staatssekretär v. Manteuffel , v . Kleist-Retzow, Stahl , v. Biö -
mark -Schönhausen , Ranke . — Der General v . Bonin ist
zum Oberbefehlshaber des bei Frankfurt aufzustellendenBun -
dcs - Armeekorps ernannt worden .

Die Anklage gegen den verhafteten Pastor Dulon wird
wahrscheinlich auf Preßvergehen , verübt durch die von ihm
herausgegebene „ Tageschronik "

, lauten . In diesem Falle
würde er vor die Geschwvrnen zu Hannover gestellt werden .

Der österreichische nationalökonomische Sachverständige in
der Bundeskommission , Hr . Hock, ist von Wien noch nicht ab¬
gegangen . Seine Abreise wird jedoch täglich erwartet .

Die Königin von England weilt jetzt, von der Reise zurück¬
gekehrt , wieder in London. Die Ausstellung war am 13.
und 14 . d . noch für bevorzugte Personen zugänglich. Die
feierliche Schlußzeremonie sollte am 15. d . stattfinden. Kos-
suth wird jetzt vor dem 24 . oder 25 . d. auf englischem Bo¬
den nicht erwartet .

In Neuyork ist eine Art Geschäftskrisis eingetreten. Die
Noten mehrerer Banken und die Wechsel sonst gut akkredi-
tirter Häuser fanden keine Abnahme ; 20 Häuser haben
faüirt . _

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Heim . Kroenlcin .

Todesanzeige .
6 .48 . Karlsruhe . Dem Allmächtigen

hat es gefallen, unfern lieben Vater und
Großvater , den pens. Hauptmann Franz P e-
termann , in einem Alter von 75 Jahren
nach vielen Leiden in ein besseres Leben abzu¬
rufen . Indem wir Dies allen nahen und fer¬nen Verwandten und Freunden mittheilen ,bitten wir um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1851 .
Die Hinterbliebenen .

6 .43. Zn der G . Braun ' schen Hofbuchhan
lung in Karlsruhe ist erschienen und durch a
Buchhandlungen zu beziehen :

Lesebuch
_ für >

Volksschulen .
I . Stufe .

Sammlung passender Lesestücke für Kind
»wn 7 bis 9 Jahren . Herausgegeben v«

Hermanuz , s. Z . Direktor a
grvßy . badischen katholischen Schullehreftminar zu Ettlingen . Vierte , von eine
Freunde des Verstorbenen durchgesehene ui
verbesserte , Auflage . Preis : roh 4 ki

geh . 6 kr.

Mr Lehrer an Stadt - u . V,
0 -" - schulen .

li ^ I ^ urlehre - diese für den rUchen Gerst interessante, und für das
wu ?deso wichtige Wissensch .

Nicht allgemein in Stad
vandschulen vorgetragen , weil es ai

faßlichen und methodischen Anleitung dazu
fehlte .

Der talentvolle Seminarlehrer
Dirkmann hat das Verdienst , durch seine
»Naturlehre in katechetifcher Ge¬
dankenfolge " eine neueBahn gebrochen
zuhaben , wodurch die Naturlehre als Lehr¬
gegenstand auch in Volksschulen mit
größt emErfvlge aufgenommenwerdenkonnte .

Der hohe Werth dieses Lehrbuchs ist
anerkannt , und die so eben erschienene, viel¬
fach vermehrte Lte Auflage von

H. Diekmann ' s
Naturlehre

in katechetifcher Gedankenfolge
als

Gegenstand der Verstandesübung
und als Anlaß

zur religiösen Natnrbetrachtung ,
gr . 8 . Altona , 1851 . Preis : 1 fl. 48kr .

wird daher den Lehrern an Stadt - und
Landschulen , welche das treffliche Buch
noch nicht kennen sollten, zur Einsicht drin¬
gend empfohlen . .

Diekmann ' s Naturlehre , 4te Auf¬
lage , findet man in allen Buchhandlungen
Deutschlands stets vorräthig ; in
in der Herder ' schen Buchhandlung .

Altona , Oktober 1851 .
Die Verlagsbuchhandlung .

6 . 49 . Karlsruhe . Die ersten
frischen bei
C . Arleth , Langestr . Nr . 177 ,

neben dem Pariser Hof.

r . l . fqz . Nr . 4312 . Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .

An solide Gemeinden und Privaten ,
welche in der Lage find , genügende Unterpfänder
in Liegenschaften zu stellen , können Kapitalien in
Summen von tOoO fl . und darüber gegen ent¬
sprechende Verzinsung auSgeliehen werden .

Die Verlagscheine sind alsbald an den Verwal¬
tungsrath der badischen allgemeinen Versorgungs¬
anstalt einzusendcn .

6 .37 . f2jl . Karlsruhe .

Regelmäßige Omnibusfahrt
vom 20 . Oktober an

von Karlsruhe , Pfvrzhenu , Dtutt ^ art
und retour

jeden Tag 3 Mal :
Morgens 7 Uhr,
Mittags 3 Uhr,

, Abends 6 Uhr.
Die Abfahrt im Gasthaus zum König von Eng¬

land , Gasthaus zum Ritter , und bei Kaufmann
Gcrwig .

Karlsruher Kutschergesellschaft .
r .875 . f2j2 . J .B .Nr . 49 . Karls -

mit Konditorerge -
schäft -Verkauf .

In hiesiger Residenzstadt ist ein zweistöckiges
Wohnhaus sammt Hintergebäude mit vollständiger
Einrichtung zum Betrieb der Konditorei aus freier
Hand unter annehmbaren Bedingungen zu verkau¬
fen. Näheres auf dem Kommissionsbureau von
W . 8lvU« in Karlsruhe .

6 .33 . (2j1 . Heidelberg .
Hausverkauf .

Das Haus Vit. 4 . Nr . 5 an der
Hauptstraße zu Heidelberg , in der

Mitte und zugleich dem lebhaftesten Theil dieser
Stadt , dem Badischen Hof gegenüber, gelegen, das
sich insbesondere zu jedem Handelsgeschäft eignet ,
ist aus freier Hand unter billigen Bedingungen zuverkaufen .

Näheres bei Universitäts - Apotheker H . Buch .

b .934 . M . Karlsruhe .
Wiederholte Aufforderung an
die Berechtigten zum Kammer¬
rath Lamprechtschen Fami¬

lien - Stipendium .
Nachdem sich auf die Einladung vom 5.

August d. I -, Karlsruher Zeitung Nr . 190,
nicht die erforderliche Anzahl geeigneter Fa¬
milienglieder zur Bildung eines Lerwaltungs -
ausschusses für den Stipendienfonds gemeldet
hat , findet man sich zur Wiederholung jener
Aufforderung mit dem Anfügen veranlaßt ,
daß das Erforderliche zur anderweiten Er¬
gänzung oder Bestellung eines Berwaltungs -
rathes im Sinne der Verordnung vom 10.
April 1833 , Regierungsblatt Nr . 18, § . 10,
vorgekehrt werden müßte, wenn auch Gegen¬
wärtiges nicht innerhalb 6 Wochen zur An¬
meldung der nothwendigen Anzahl von Theil -
nehmern aus der Verwandtschaft selbst füh¬
ren sollte.

Karlsruhe , den 7. Oktober 1851 .
Großh . evangel. Oberkirchenrath,

v . Wöllwarth .
vät. Altfelir .

TiBßl



kV978 . W2 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die theoretische Prüfung
der Postkandidaten betr .

Die diesjährige Prüfung der Post¬
kandidaten ist auf

Montag , den 10 . Novbr . d . I .,
festgesetzt , was andurch mit dem An¬

fügen bekannt gemacht wird , daß die

Anmeldungen zu derselben spätestens
bis zum 9 . ej . w . einschließlich , unter

Vorlage der erforderlichen Zeugnisse ,
bei dem Sekretariat der diesseitigen
Stelle zu geschehen haben .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1851 .
Direktion der großh . Posten und

Eisenbahnen .
6 .47. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Nach dem Tilgungsplan der städtischen Wafser -

leitungS - Amortisations - Kaffe sind pro 1852 zur
Heimzahlung bestimmt :

am 1 . April 1852 5 s 500 fl . 2500 fl .
„ 1 . Oktober 1852 14 L 100 fl. . . 1400 ff.
„ 1 . „ „ 28 ä 50fl . . . 1400 fl.

Die öffentliche Ziehung dieser Obligationen findet
Dienstag , den 21 . Oktober d. I .,

Nachmittags 3 Uhr,
im Rathhaussaale statt , wovon die betreffenden
Inhaber dieser Obligationen in Kenntniß gesetzt
werden .

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1851 .
Der Gemeinderath .

Malsch .
vät . Erhardt .

6 .46. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Nach dem Tilgungsplan der städtischen Amorti¬
sationskasse sind pro 1852 zur Heimzahlung be¬
stimmt :

25 Obligationen s 500 ff . , und 25 dto . ü 100 fl.
auf den 1 . Februar 1852.

Die öffentliche Ziehung dieser Obligationen
findet

Dienstag , den 21 . Oktober d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Rathhaussaale statt , wovon die betreffenden
Inhaber dieser Obligationen in Kenntniß gesetzt
werden .

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1851 .
Der Gemeinderath .

Malsch .
vät . Erhardt .

6 .36 . (2) 1. Karlsruhe .
Badische Gesellschaft für

Zuckerfabrikation .
Den Besitzern der Obligationen und Aktien

machen wir die Mittheilung , daß am Montag ,
den 24. November 1851, inderFrühe lOUHr ,
die statutengemäße ordentliche Generalversamm¬
lung in unserem Geschäftslokale dahier statthaben
wird .

Nach § . 17 der Statuten ist zur Ausübung des
Stimmrechtes erforderlich , daß die Erwerbung der
Aktien oder Obligationen , für welche dasselbe in
Anspruch genommen wird , wenigstens zwei Monate
vor dem Tage der Generalversammlung in die Ge -
sellschaftSbücher eingetragen und der Besitz zur Zeit
der Generalversammlung nachgewiesen sei.

Der Generalversammlung wird Kenntniß ge¬
geben :

s ) von dem Vortrage des Inspektors über die
Fabrikation des verflossenen Jahres , über die
aufgestellte Bilanz und über den Stand des
Betriebsfonds ;

d) von dem Berichte und den Bemerkungen der
Direktion und des Ausschusses ;

c) von dem Entwurf der Geschäftsordnung , und
dessen Annahme berathen ;

ä) sie wird die Größe des Betrags bestimmen,
welcher zur Amortifirung der Obligationen
verwendet werden soll, und endlich

e) die durch den §. 46 nothwendig gewordenen
Wahlen vornehmen .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1851.
Die Direktion.

6 .26. Amts Kork, Gemeinde Le -
gelshurst .
Akkordabschließung im Sou¬

missionsweg
der Gemeinde Le gelShurst für >05Köpfe zur Aus¬
wanderung nach Amerika , worunter sich 26 Köpfe
bis 10 Jahr , 5 bis 12 Jahr und 2 Säuglinge be¬
finden , wovon

7t Köpfe nach New - Orleans , und
34 Köpfe nach New - Iork zu befördern sind .

Der Akkordant hat zur Ueberschiffung nach Ame¬
rika den besten und sichersten Weg zu wählen und
muß die Kosten für Fahrt und gute Verpflegung
mit Kost von Appenweier oder Straßburg aus bis
nach New - OrleanS und New -Iork mit Schifflohn ,
so wie für die Zeit eines allenfallsigen Aufenthalts
übernehmen . Es ist vom Akkordanten in seinem Sou¬
missionsschreiben anzugeben , wie viel Gepäck Per
Kopf ohne besondere Vergütung angenommen wird .
Die Abfahrt der Auswanderer , welche mit guten
Betten versehen find , hat in den letzten Tagen lau¬
fenden Monats zu geschehen, und können die wei¬
teren Bedingungen beim Gemeinderath in Legels-
hurst eingesehen werden . Die Soumissionsschreiben
müssen bis spätestens zum 22 . d. M . portofrei ein-
kommen . Bemerkt wird noch , daß in gleicher Zeit
und Frist die Gläubiger von den in der Karlsruher
Zeitung Nr . 198 genannten Auswanderern die
ihnen außer den aufgenommenen noch weiter be¬
kannten Zahlungsmittel anzugeben haben , da im
Unterlassungsfall den Auswanderern die Reisepässe
zur Auswanderung nach Amerika von großh . Be¬
zirksamt ausgestellt werden .

LegelShurst, den 16. Oktober 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

Herrol .

6 . 17. ni .
Unmäßige Postschifffahrt

zwischen Antwerpen und Netv -Bork ,
Vdfcchrt ara V. und V7>. zeden Mvnatd .

Am 1. November Emblem , Kapitän Drinkwater ,
, „ 15 . „ France , Kapitän Nichols ,

„ 1 . Dezember May Flower , Kapitän Crabtree .
Die Schiffe dieser Linie find alle als vorzügliche schnellsegelnde amerikanische Dreimaster bekannt .
Die Reise von den Rheinstativnen bis nach Antwerpen geschieht unter .Begleitung eines eigens

dazu angestellten gewandten und zuverlässigen Conducteurs .
Nähere Auskunft über Preise und Bedingungen erthcilen :

, vr . G . Strecke * Ant . Äos . Kiein Stock
in Mainz . in Bingen . tn Creuznach .

Strecker » Klein Sk Stück in Antwerpen .
In AarVÄrrche bei Crn ^t G»ivck ,
„ RnFatt bei Ä. Maller 8L bvmp .,
„ Ke^i bei T . Schneider ,
„ Pforzheim bei I . W. Meiterd ,
„ Kihpenheim bei 'L. Hl. Grdin .

5 .924 . (3)3 . F r e i b u r g .

Verkauf von Eichen -Hol -

länderholz durch Soumissivn .
Aus dem Freiburger Stadtwalde , sog . Moos¬

walde , werden eichene Holländerstämme im auf¬
rechten Zustande , ca. 15,000 Kubikfuß enthaltend ,
imSoumissionswege an den Meistbietenden verkauft . .

Die Angebote sind pro Kubikfuß in Zahlen und
Worten zu machen, und stets nur auf das ganze
Quantum .

Die Soumissionen find längstens bis
Montag , den 27. Oktober d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
verschlossen und mit der Aufschrift : „Soumission
auf Eichen- Holländerholz " auf dem Geschäftszim¬
mer der Unterzeichneten Stelle einzureichen .

Wegen der Besichtigung der Stämme und der
Soumissionsbedingungen wendet man sich an den
Unterzeichneten .

Freiburg , den 11 . Oktober 1851 .
Städtische Bezirksforstei .

Näher .
5 .972 .(3)2. Nr . 10,055 . Meersburg . ( War¬

nung .) Eine unterm 30. April 1845 von großh .
Amtsrevisorate Meersburg ausgefertigte förmliche
Schuld - und Pfandurkunde mit Nr . 95 über ein
Darlehen von SOOO fl . , welches I . Jakob Brun - '
ner von St . Gallen dem Avlerwirth Georg Peter
Hafner von Markdorf und dessen Ehefrau Fran¬
ziska, geb . Kneisle , gegebeii, ist dem fetzigen Be¬
sitzer fraglicher Forderung abhanden gekommen.
Es wird deßhalb hiemit Jedermann vor dem Er¬
werbe fraglicher Schulburkunde gewarnt . Meers¬
burg , den 2 . Oktober 1851. Großh . bad . Bezirks¬
amt . Fin eisen .

6 .28. Nr . 39,370 . Lahr . ( Diebstahl und
Fahndung .) Am 13. d . Mts . wurde Nachmittags
l ' /r Uhr bei Cölestin Silberer ' s Wwe . zu Schul¬
tern ein Diebstahl mit Einsteigen und Einbruch ,
im Betrag von 6- bis 700 Gulden , aus groben
( deutschen und französischen) Münzsorten bestehend,
verübt .

Der muthmaßliche Thäter ist ein junger Mensch,
welcher eine weißgraue Schildkappe und einen
Ueberrock ober langes Kamisol von ähnlicher Farbe
trug , etwa 5^ 5" groß , schlank, mit vollem Gesicht,
ohne Bart .

Seine Fußbekleidung ist wahrscheinlich mit Ab¬
sätzen versehen und stark mit Nägeln beschlagen.

Das Geld soll er in einem weiß und roth ge¬
streiften oder karrirten Sack, in der Richtung gegen
den Ettenheimer Amtsbezirk hin , fortgetragen
haben .

Wir bittsn um Fahndung .
Lahr, den 15. Oktober 1851 .

Großh . bad . Oberamt .
Sachs .

vät . Bisser , Akt .
5 .996 . ( 3 ) 2. WaldShut . ( Fahndung . )

J . U . S . gegen Joseph N ann von Segeten u . Kons .,
wegen Diebstahls , verübt in Bande , haben wir
Borführungsbefehl gegen Katharina Sch lag eter
von Segeten erlassen. Derselbe konnte jedoch nicht
vollzogen werden , weil sich KatharinaSchla g eter
unter verdächtigen Umständen heimlich von Hause
entfernt hat . Wir ersuchen sämmtliche Behörden ,
auf dieselbe fahnden und sie im Bctretungssalle an
uns hieher abliefern lassen zu wollen . Signale¬
ment : Größt , 5' 1" ; Alter , 36 Jahre ; Gesichts-

form , rund ; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare , braun ;
Augenbrauen , braun ; Augen , braun ; Zähne , gut ;
Statur , untersetzt . Waldshut , 4. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt . Bado .

5 .907. (3) 3 . Nr . 36,607 . Waldshut . (Auf¬
forderung .) Der dem 9. Jnfanleriebataillon
zugetheilte konskriptionspflichtige Joseph Schrie -
v er von Schwerzen wird hiermit aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen, widri¬
genfalls er des Staats - und OrtSdürgerrechtS für
verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 800 fl.
verfällt werden würde .

Waldshut , den 6. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
6 .35 (3) 1. Nr . 33,7ll . Müllheim . ( Straf -

erkenntniß .) Da sich Korporal Karl Gottfried
Leimbergcr von hier auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 31 . Juli 1848, Nr . 20,998 , nicht ge¬
stellt hat , so wird er als Deserteur in die gesetz¬
liche Strafe von 1200 fl . verfällt und des Bürger¬
rechts für verlustig erklärt , vorbehaltlich seiner
persönlichen Bestrafung auf etwaigpS Betreten .

Müllheim , den 9 . Oktober 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

C. Winter .
5.988. Nr . 11,783. Haslach . ( Arrestver¬

fügung und Zahlungsbefehl . )
DieUntersuchungskosten - Schuld des Xa¬
ver Armbruster jung von hier betr .

Beschluß .
I . Auf das Vermögen des Xaver Armbruster ,

welches derselbe noch bei seinem Vater gleichen Na¬
mens ausstehen hat , wird zu Gunsten der Forde¬
rung der großh . AmtskaffeHornberg , im Betrage
von 30 fl., anmit Beschlag verfügt und dem Letz-
tern aufgegeben , bei Vermeiden doppelter Zahlung
bis auf weitere diesseitige Verfügung von diesem
Vermögen an Niemanden Etwas auszuzahlen .

II. Nachricht hievon dem flüchtigen Xaver Arm -
bruster mit der Auflage , die Klägerin

binnen 14 Tagen
zu befriedigen , widrigenfalls derselben der mit Be¬
schlag belegte Forderungsbetrag an Zahlungsstatt
zugewiesen würde .

Haslach , den li . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Klein .
vät . HinterSkirch .

6 .27. Nr . 17,360. Neckarbischossheim .
( Bekanntmachung . )

In Sachen ,
der großh . Generalstaatskasse

gegen
Ludwig Grether von Waibstadt ,

Entschädigungsforderung betr .
Beschluß .

Wird der in dieser Sache durch Verfügung vom
24 . Mai 1850, Nr . 9156, angelegte Arrest auf das
Vermögen des Beklagten wieder aufgehoben .

Neckarbischossheim , den 11 . Oktober 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Graulich .

6 .7.(3) 1. Nr . 10,671 . Emmendingen . ( Erb¬
vorladung .) Johann Konrad Boos von Bah -
lingen , welcher im Jahr 1833 nach Amerika aus¬
gewandert und dessen Aufenthalt zur Zeit unbe¬
kannt ist, wurde durch das Ableben seiner Mutter ,
der Mathias Boos Wittwe , Susanns , geborne
Schmidt , von Bahlingen , zu deren Erbschaft
berufen .

Derselbe oder seine allenfallsigen Pflichterben
werden andurch aufgefordert , sich

binnen 6 Monaten
von heute an entweder selbst oder durch einen legal
Bevollmächtigten dahier zu melden , um das müt¬
terliche Erbe in Empfang zu nehmen , widrigenfalls
eS sonst Denjenigen würde zugetheilt werden , denen
es zukäme, wenn die Aufgerufenen zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Emmendingen , den 6 . Oktober 1851 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Wolf .
, vät . Pezold ,

Theilungskommifsär .

5.981. (3) 1. Nr . 40,475 . Rastatt . ( Auffor¬
derung .) Valentin Schäfer von Wintersdors ,
welcher sich vor ungefähr 9 Jahren von seiner Hei-
math entfernte , und seit 7 Jahren keine Nachrichten
mehr nach Hause gelangen ließ , wird hiemit auf¬
gefordert , - binnen Jahresfrist
sich zur Empfangnahme seines in etwa 580 fl . be¬
stehenden Vermögens hier zu stellen , widrigenfalls
er für verschollen erklärt , und sein Vermögen den
nächsten erbberechtigten Verwandten desselben in
fürsorglichen Besitz gegeben würde .

R -chatt , den 9 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
5 .995. (3) 1. Nr . 38,783 . Lahr . ( Bekannt¬

machung .) Nachdem die bekannten gesetzlichen
Erben des Bürgers und Polizeidieners Daniel
Dolch von Ichenheim dessen Nachlaß ausgeschlagen
haben , bittet die Wittwe Katharina , geb. Roth ,
um Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver -
laffenschaft . Dies wird unter Hinweisung auf
L .R .S . 769 und 770 mit dem Anfügen bekannt ge¬
macht , daß , wenn innerhalb zwei Monaten keine
Einsprache erfolgt , dem Gesuche stattgegeben wer¬
den wird .

Lahr , den 8 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Schneider .
vät . Bader .

6 .8. Nr . 33,297 . Pforzheim . ( Bekannt¬
machung .) Bezüglich auf die öffentliche Auffor¬
derung vom 4 . Juni d . I -, Nr . 19,351, werden auf
Ansuchen des Karl Armbruster von Jspringen die
nicht angemeldetcn Ansprüche an die in der Auffor¬
derung näher bezeichneten Güterstücke auf Pforz -
heimer Gemarkung dem neuen Erwerber und Un¬
terpfandsgläubiger dieser Güterstücke gegenüber
hiermit für erloschen erklärt .

Pforzheim , den >1. Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .

6 .2. Nr . 38,247 . Lahr . ( Schuldenliquida¬
tion .) Gegen Christian Koch von Kürzell ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs -
uud Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 19 . November 1851,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beltzpisurkunven oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepfleger
unv ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung .des Maffepflegers
und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinenden

als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Lahr , den 7 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
vät . Bisser , Akt .

6 . 15 . Nr . 31,015 . Sinsheim . ( Schulden -
ltquidation . ) Ueber die VerlaffenschaftSmasse
des Georg Adam Ludwig von Eichtersheim haben
wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 30. Oktober d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat
solchen in genannter Tagsahrt bei Vermeidung deck
Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch Bevollmächtigte dahier
anzumeldcn , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechtes der
Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hin¬
sichtlich der beiden letzten Punkte Und hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Sinsheim , den 14 . Oktober 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Link .
. vät . Mackert , Aktuar .

6 .32. Nr . 33,829 . Pforzheim . ( Schul -
denliquidation .) Landwirth Karl Schmidt
von Obermutschelbach will mit seiner Familie
nach Amerika auSwandern . Die etwaigen Gläu¬
biger desselben werden aufgeforbert , ihre Ansprüche
in per Schuldenliquidations -Tagfahrt am

Mittwoch , den 29 . d . M .,
Vormittags 11 Uhr,

um so gewisser anzumelden , als wir ihnen sonst zur
Befriedigung nicht verhelfen könnten .

Pforzheim , den 15. Oktober 1851.
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
. vät . Math iS.

6 .34. (3) 1. Nr . 45,090 . Mosbach . ( Schul -
denliquivation .) Die Georg Adam Rüdin -
ger ' schen Eheleute mit ihren zwei 'minderjährigen
Kindern von Mörtelstein wollen nach Amerika aus¬
wandern .

Es wird deßwegen . Tagfahrt zur Liquidation
ihrer Schulden auf

Mittwoch , den 22. Oktoberd . I . ,
Morgens 8 Uhr,

auf der AmtSkanzlei dahier angeordnet , und ihre
etwaigen Gläubiger unter dem Bedrohen hiezu
vorgeladen , daß sonst ohne Rücksicht darauf der
Reisepaß ausgefertigt werden soll.

Mosbach , den 10. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

6 . 13 . Nr . 18,605. Walldürn . ( Schulden -
liquidattvn . ) Der Bürger unv Landwirth Jo¬
hann Joseph Kilian von Gerichtstetten beabsichtigt
mit seiner Familie nach Amerika auszuwandern ,
und hat um Erlaubniß dazu gebeten .

Es wirb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Dienstag , den 4 . November l. I . ,

früh 8 Uhr ,
anberaumt , und haben die Gläubiger des Kilian
dabei ihre Ansprüche um so gewisser anzumelden ,
als sonst , wenn keineEinsprache geschieht, verReise -
paß ausgefolgt werden soll.

Walldürn , den 10. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Neff .
, 6 .30. Nr . 26,270 . Durlach . ( Schulden -

. liquidation .) Eduard Ahdt von Stupferich
will mit Familie nach Nordamerika auswandern .
Etwaige Forderungen an ihn sind

Dienstag , den 21 . d . M ,
Vormittags 8 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach , den 14. Oktober 1851 .

Großh . bad . Oberamt .
Spangcnberg .

6 .45. Nr . 40,561 , 40,562 u. 41,090 . ^Rastatt .
( Schuldenliquidation . ) Die

Joseph Nold ' schen Eheleute ,
Peter . JosephS chlotter 'schenEheleute , und
Karl Kuhn 'schcn Eheleute ,

Sämmtliche von Oetigheim , haben um die Erlaub¬
niß zur Auswanderung nach Nordamerika nachge¬
sucht ; cs wird daher Tagfahrt zur Schuldcnliqui -
dation auf

Freitag , den 24 . d . MtS . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,
als ihnen sonst nicht mehr »erhoffen werden könnte.

Rastatt , den 13. Oktober 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
5. 987 . Nr . 24,090 . Breiten . ( Auswan¬

derung .) Die Philipp Leonhard Coch ' s Wittwe
von Münzesheim beabsichtigt mit ihren zwei Kin¬
dern nach Nordamerika auszuwandern . Deren
etwaige Gläubiger werden daher aufgefordert , am

Montag , den 3 . November d . I . ,
Vormittags 8 Uhr,

ihre Forderungen um so gewisser dahier anzumel¬
den, als ihnen sonst nicht mehr zu ihren Forde¬
rungen verholfen werden könnte.

Breiten , den 12. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
5.980. (2) 2. Freiburg . ( Offene Gehil¬

fenstelle .) Durch Beförderung deS ersten Ge¬
hilfen ist dessen Stelle , womit ein jährlicher Gehalt
von 500fl . verbunden ist, und sogleich durch einen
geschäftsgewSndtcn Kameralpraktikanten oder Assi¬
stenten wieder besetzt werden soll , in Erledigung
gekommen.

Die Bewerber um dieselbe wollen sich unter Vor¬
lage ihrer Dienstzeugniffe alsbald an die Unter¬
zeichnete Verwaltung wenden .

Freiburg , den 14. Oktober 185l .
Großh . Religionsfonrs - Verwaltung .

Razenhofer .

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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